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Geſetz Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


N 


(Nr. 4488.) Vertrag zwiſchen Preußen, Hannover und Kurheſſen für Sich und in Ver⸗ 
tretung der uͤbrigen Staaten des Zollvereins einerſeits und der freien 
Hanſeſtadt Bremen andererfeits, wegen Befoͤrderung der gegenſeitigen Ver⸗ 
kehrsverhaͤltniſſe. Vom 26. Januar 1856. 


Sin Majeſtaͤt der König von Preußen, Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von 


Hannover und Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen, fuͤr Sich 
und in Vertretung der uͤbrigen Mitglieder des, Kraft der Vertraͤge vom 22. 
und 30. März und 11. Mai 1833., 12. Mai und 10. Dezember 1835., 
2. Januar 1836., 8. Mai, 19. Oktober und 13. November 1841., endlich 
vom 4. April 1853. beſtehenden Zoll- und Handelsvereines, nämlich: der Kro⸗ 
nen Bayern, Sachſen und Wuͤrttemberg, des Großherzogthums Baden, des 
Großherzogthums Heſſen, der den Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsverein bil⸗ 
denden Staaten — namentlich des Großherzogthums Sachſen, der Herzog⸗ 
thuͤmer Sachſen-Meiningen, Sachſen- Altenburg und Sachfen- Coburg» Gotha, 
und der Fuͤrſtenthuͤmer Schwarzburg-Rudolſtadt und Schwarzburg-Sonders⸗ 
hauſen, ſowie der Fuͤrſtlich Reußiſchen Lander aͤlterer und jüngerer Linie — 
des Herzogthums Braunſchweig, des Großherzogthums Oldenburg, des Her⸗ 
zogthums Naſſau und der freien Stadt Frankfurt, ferner in Vertretung des 
Großherzogthums Luxemburg, der Großherzoglich Mecklenburgiſchen Enklaven 


Roſſow, Netzeband und Schönberg, des Großherzoglich Oldenburgiſchen Fuͤr⸗ 


ſtenthums Birkenfeld, der Her ogthuͤmer Anhalt⸗Deſſau⸗Koͤthen und Anhalt⸗ 
Bernburg, der Fuͤrſtenthuͤmer aldeck und Pyrmont, der Fuͤrſtenthuͤmer Lippe 
und Schaumburg Lippe, der Landgräflih Heſſiſchen Gebietstheile, des Ober⸗ 
amts Meisenheim und des Amts Homburg, einerſeits, 


und 


der Senat der freien Hanſeſtadt Bremen andererſeits, 


von dem Wunſche geleitet, die gegenſeitigen Handelsbeziehungen zwiſchen 
Ihren Staaten im gemeinſamen Intereſſe moͤglichſt zu foͤrdern, haben zu die⸗ 
ſem Zwecke Verhandlungen eroͤffnen laſſen und zu Bevollmächtigten. beftellt: 
Jahrgang 1856. (Nr. 4488.) i 86 | Seine 
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Seine Majeftät der König von Preußen: 


Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Friedrich Leopold 
Henning; | 


Seine Majeftät der König von Hannover: 
Allerhoͤchſt Ihren Schatzrath Dr. Carl Friedrich Lang; 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen: 
Hoͤchſt Ihren Ober⸗Finanzrath Wilhelm Cramer; 


der Senat der freien Hanſeſtadt Bremen: 


den Senator Arnold Duckwitz, 
den Senator Dr. Heinrich Wilhelm Smidt und 
den Senator Carl Friedrich Ludwig Hartlaub; 


von welchen Bevollmaͤchtigten folgender Vertrag, unter dem Vorbehalt allſei⸗ 
tiger Ratifikation, abgeſchloſſen worden iſt: 


Artikel 1. 


Die Schiffe Preußens und jedes der übrigen Staaten des Zollvereins, 
welche in die Haͤfen der freien Hanſeſtadt Bremen eingehen oder von dort aus⸗ 
gehen werden, und umgekehrt, die Bremiſchen Schiffe, welche in die Haͤfen des 
Koͤnigreichs Preußen oder eines anderen Staats des gedachten Vereins einge⸗ 
hen oder von dort ausgehen werden, ſollen ohne Ruͤckſicht auf ihren Abgangs⸗ 
oder Beſtimmungsort hinſichtlich aller das Schiff treffenden Abgaben, welcher 
Art oder Benennung dieſelben ſeien, moͤgen ſie im Namen oder zum Vortheile 
der Regierung oder zum Vortheile öffentlicher Beamten, Ortsverwaltungen oder 
Anſtalten irgend einer Art erhoben werden, auf demſelben Fuße behandelt wer⸗ 
den, wie die Nationalſchiffe. 


Artikel 2. 


Alle Erzeugniſſe und andere Gegenſtaͤnde des Handels, deren Einfuhr 
oder Ausfuhr nach oder aus den Staaten der hohen vertragenden Theile ge⸗ 
ſetzlich auf Nationalſchiffen wird ſtattfinden koͤnnen, ſollen ohne Unterſchied ih⸗ 
rer Herkunft und Beſtimmung auch auf Schiffen des anderen Theils dorthin 
eingefuͤhrt oder von dort ausgefuͤhrt werden koͤnnen. 


Artikel 3. 


Waaren jeder Art, ohne Unterſchied ihres Urſprungs oder Eigenthl- 
mers, die, von welchem Lande es ſei, durch Schiffe des Zollvereins in die 7775 
en 
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fen Bremens, oder durch Bremiſche Schiffe in diejenigen des Zollvereins ein⸗ 
gefuͤhrt werden, desgleichen Waaren, die, fuͤr welche Beſtimmung es ſei, aus 
den Haͤfen des Zollvereins durch Bremiſche Schiffe, oder aus den Haͤfen Bre⸗ 
mens durch Schiffe der Zollvereins⸗Staaten ausgefuͤhrt werden, ſollen in den 
beiderſeitigen Haͤfen keine andere oder höhere Abgaben entrichten, als wenn die 
Einfuhr oder Ausfuhr derſelben Gegenſtaͤnde durch Nationalſchiffe ſtattfaͤnde. 


5 Die Prämien, Abgabenerſtattungen oder andere Beguͤnſtigungen dieſer 
Art, welche in dem Gebiete des einen der hohen kontrahirenden Theile der 
Einfuhr oder Ausfuhr auf Nationalſchiffen bewilligt werden, ſollen in gleicher 
Weiſe bewilligt werden, wenn die Einfuhr oder Ausfuhr auf Schiffen des an⸗ 
deren Theiles erfolgt. 


Artikel 4. 


Hinſichtlich des Betrages, der Sicherung und der Erhebung der Ein⸗, 
Aus⸗ und Durchgangs⸗Abgaben dürfen in keinem der kontrahirenden Staaten 


1) Erzeugniſſe des Gebiets des anderen kontrahirenden Theils unguͤnſtiger 
als gleichartige Erzeugniſſe irgend eines außerdeutſchen Staates, 


2) Waaren, welche aus dem Gebiete des anderen kontrahirenden Theils 
ein⸗ oder durchgefuͤhrt werden, unguͤnſtiger als beim unmittelbaren Ein⸗ 
gange vom Auslande, 


3) Ausfuhrgegenſtaͤnde, beim Ausgange nach dem Gebiete des anderen kon⸗ 
trahirenden Theils unguͤnſtiger als beim unmittelbaren Ausgange nach 
dem Auslande 


behandelt werden. 


Ausnahmen hiervon ſind nur bei Zolleinigungen mit dritten Staaten 
und hinſichtlich ſolcher Beguͤnſtigungen zuläffig, welche dritten Staaten durch 
ſchon beſtehende Vertraͤge zugeſtanden ſind, oder welche den, unmittelbar uͤber 
die Landgrenze eingehenden Erzeugniſſen eines Nachbarlandes oder feiner Euro⸗ 
paͤiſchen Zubehoͤrungen mit Ruͤckſicht auf aͤhnliche Gegenleiſtungen etwa zuge⸗ 
ſtanden werden; ferner von der Verabredung zu 2., in Bezug auf Wein, bei 
deſſen Verzollung eine Eingangsabgaben⸗Ermaͤßigung auf den direkt aus den 
Erzeugungslanden herkommenden Wein beſchraͤnkt werden kann. 


Artikel 5. 


Da die hohen kontrahirenden Theile die Unterdruͤckung des Schleichhan⸗ 
dels an den beiderſeitigen Grenzen, ſowie von der Weſer und deren Neben⸗ 
fluͤſſen aus, nicht minder wie eine freundnachbarliche Mitwirkung hierbei als 
vorzuͤgliches Mittel zur Beförderung des redlichen Verkehrs zwiſchen Ihren 
Gebieten anerkennen, ſo verpflichten dieſelben Sich, dem Schleichhandel zwiſchen 
Ihren Landen, und insbeſondere da, wo die beiderſeitigen Grenzen ſich beruͤh⸗ 
ren, nach Moͤglichkeit entgegenzuwirken, jeden durch die Zoll und Steuergeſetze 
Cr. 4488.) e 86* des 
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des Nachbarlandes verbotenen Verkehr nach letzterem zu verbieten, zu beſtra⸗ 
fen und überhaupt moͤglichſt zu verhindern, auch Sich gegenſeitig zur Ausrot⸗ 
tung eines ſolchen unerlaubten Verkehrs, wo derſelbe ſich zeigen ſollte, behuͤlf⸗ 
x lich zu fein. Zur Erreichung dieſes Zwecks ift die in der Anlage J. beige: 
2 fügte Uebereinkunft wegen Unterdrückung des Schleichhandels zwiſchen Ihnen 
errichtet worden. 


Artikel 6. 


Um dem Verkehr zwiſchen Bremen und dem Gebiete des Zollvereins 
diejenigen Erleichterungen zu gewaͤhren, welche ohne Gefaͤhrdung des Zoll⸗ 
Intereſſe zulaͤſſig erſcheinen, iſt man uͤbereingekommen, daß in der Stadt Bre⸗ 
men für den Verkehr vermittelſt der Eiſenbahn und der Weſer ein zollvereins⸗ 
laͤndiſches Haupt⸗Zollamt mit beſonders feſtzuſetzenden Befugniſſen zur Zoll⸗ 
Abfertigung und Erhebung errichtet werde. Die dazu erforderlichen Lokalitaͤten 
und Anſtalten werden von Seiten Bremens auf deſſen Koſten geſtellt. Die 

& in der Anlage II. beigefuͤgte Uebereinkunft enthalt die näheren Beſtimmungen 
Y hierüber, 


Artikel 7. 


Zur Beförderung des Waarenabſatzes aus dem Zollvereine nach ande⸗ 
ren, beſonders uͤberſeeiſchen Laͤndern, ſoll in beiderſeitigem Intereſſe in der 
Stadt Bremen eine Zollvereins-Niederlage unter Aufſicht und Kontrole des 
im vorſtehenden Artikel erwaͤhnten Haupt⸗Zollamts errichtet werden, in welcher 
Erzeugniſſe des Zollvereins, ſowie in demſelben verzollte fremde Waaren ger 
lagert, behandelt, umgepackt, getheilt und ſolchergeſtalt in den Zollverein zoll⸗ 
frei zurückgebracht werden konnen. Die Verwaltung dieſer Niederlage ſteht 
der freien Hanſeſtadt Bremen zu, welche die erforderlichen Baulichkeiten und 
Einrichtungen auf ihre Koſten uͤbernimmt. Das Naͤhere iſt hieruͤber in der 
Anlage II. beſtimmt. f 


Artikel 8. 


5 Um die Unterdruͤckung des Schleichhandels vollſtaͤndiger zu erreichen, 
welcher durch die vorſpringende Lage Bremiſcher Gebietstheile beguͤnſtigt wird, 
ſind die hohen Kontrahenten uͤbereingekommen: 


1) die hollerlaͤndiſchen Außendeichslaͤndereien an der rechten Seite des laͤngs 
des Deichs fließenden Zuggrabens (Deichſchlot) von Tenoͤver an, ſowie 
an der rechten Seite der Wumme, wo dieſe an den Hollerdeich tritt, 


N die am rechten Ufer der Wumme belegenen Theile des Gerichts Borg⸗ 
feld, namentlich Butendieck, Timmerslohe, Borgfelder⸗Moor, Borgfelder⸗ 
Weide, ſowie ſaͤmmtliche Borgfelder Wieſen, 

3) die Wumme und Leſum oberhalb Burg, ſoweit Bremen die Landesho⸗ 
heit daruͤber zuſteht, 93 8 
die 


Klage III. 
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4) die am linken Ufer der Ochum belegenen Bremiſchen Dorfſchaften und 


Feldmarken Kirchhuchting, Mittelshuchting, Brookhuchting, Varrelgraben 
und Grolland, einſchließlich des Ochumfluſſes, 


unbeſchadet der dem Bremiſchen Staate zuſtehenden Landeshoheit, dem Zoll⸗ 
vereine ae Das Naͤhere uͤber dieſen Anſchluß iſt in der als An⸗ 
eigefuͤgten Uebereinkunft feſtgeſtellt. 


Ueber die Beſteuerung der inneren Erzeugniſſe in den vorgenannten Ge⸗ 
© bietstheilen ift die in der Anlage IV. enthaltene beſondere Uebereinkunft zwiſchen 
H, Hannover und Bremen abgeſchloſſen worden. 


Artikel 9. 


Zur Beförderung des Verkehrs iſt weiter verabredet worden, daß die 
den kontrahirenden Staaten angehoͤrigen Fabrikanten und Gewerbtreibenden, 
welche blos fuͤr das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen, oder Rei⸗ 
ſende, welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben bei ſich fuͤh⸗ 
ren, um Beſtellungen zu ſuchen, wenn ſie die Berechtigung zu dieſem Gewerbs⸗ 
betriebe in demjenigen Staate, in welchem ſie ihren Wohnſitz haben, durch 
Entrichtung der geſetzlichen Abgaben erworben haben, oder im Dienſte ſolcher 
inlaͤndiſchen Gewerbtreibenden oder Kaufleute ſtehen, in dem Gebiete des an⸗ 
deren kontrahirenden Theiles keine weitere Abgabe hierfuͤr zu entrichten ver⸗ 
pflichtet ſein ſollen. 


Artikel 10. 


Da die Stadt Bremen für manche Gegenftände, welche allein oder doch 
hauptfächlich aus dem Zollvereine dahin gelangen, den Hauptmarktort fuͤr die 
zum Zollvereine gehörige Gegend der unteren Weſer bildet, eine Zollkontrole 
dabei aber unnoͤthige Beläftigung herbeiführen würde, fo iſt man uͤbereingekom⸗ 
men, daß folgende Gegenſtaͤnde vom Bremiſchen Gebiete, mit Ausſchluß von 
Vegeſack und Bremerhaven, zollfrei in den Zollverein eingehen ſollen, als: 


1) Eichen, Ulmen⸗, Eſchen⸗, Buchen-, auch Fichten⸗, Tannen⸗, Lerchen⸗, 
Pappeln⸗ und Erlenholz in Stämmen, Stoͤcken und Scheiten; ferner 
Bandſtoͤcke, Stangen, Faſchinen, Pfahlholz, Flechtweiden, auch beim 
Transport auf der Weſer und deren Nebenfluͤſſen; 


2) grobe, rohe, ungefaͤrbte Boͤttcher⸗, Drechsler⸗, Tiſchler⸗ und blos geho⸗ 
belte Holzwaaren und Wagnerarbeiten, auch grobe Maſchinen von Holz, 
weder gefaͤrbt, gebeizt, lackirt oder polirt, noch in Verbindung mit an⸗ 
deren Stoffen. Jedoch ſollen Beſchlaͤge, ‚Nägel, Schrauben, Scharniere, 
Reife, Schlöffer, ferner Seile, Stricke, Bindfaden, Bänder, Schnüre 
und Riemen zur Befeſtigung oder Verbindung der einzelnen Beſtand⸗ 
theile die zollfreie Zulaſſung der bezeichneten Waaren nicht ausſchließen; 


3) grobe Korbflechterwaaren aus ungeſchaͤlten Ruthen, ingleichen aus ge⸗ 
(Ir. 4488.) : ſchaͤl⸗ 
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ſchaͤlten Ruthen, weder gefärbt, gebeizt, lackirt noch gefirnißt, zum Wirth⸗ 
ſchaftsgebrauch; 

4) ordinaire, ungefaͤrbte Matten und Fußdecken von Baſt, Binſen, Stroh 
und Schilf; 

5) gemeine Toͤpferwaaren, d. h. gewoͤhnliches, aus gemeiner Thonerde 
verfertigtes Töpfergeſchirr mit oder ohne Glaſur, Flieſen und Schmelz⸗ 
tiegel, und 

6) Hohlglas in feinen natuͤrlichen Farben (gruͤnes, ſchwarzes, gelbes), we⸗ 
der gepreßt, noch geſchliffen, noch abgerieben. 


Inwieweit und in welcher Art zur Begruͤndung des Anſpruchs auf 


die vorgedachte Befreiung vom Eingangszolle ein Nachweis uͤber die Verſen⸗ 
dung der betreffenden Gegenſtaͤnde aus dem Bremiſchen Gebiete gefuͤhrt wer⸗ 
den muß, daruͤber werden durch die Vollzugskommiſſion (Art. 16.) die naͤheren 
Anordnungen getroffen werden. 


Artikel 11. 
Zur gegenſeitigen Erleichterung des Verkehrs auf Meſſen und Jahr⸗ 


maͤrkten ſoll künftig nur von dem verkauften Theile der auf die Meſſen und 
Jahrmaͤrkte in dem Gebiete des anderen kontrahirenden Theils gebrachten 
Waaren die geſetzliche Eingangsabgabe, fuͤr den unverkauft zuruͤckzufuͤhrenden 
Theil aber auf vorſchriftsmaͤßigen Nachweis uͤber die Identitaͤt der ein- und 


‚ 


zuruͤckgefuͤhrten Waaren in beiden Gebieten weder eine Eingangsabgabe noch 
Durchgangsabgabe erhoben werden. 


Gegenftände der Verzehrung find von dieſer Erleichterung ausgeſchloſſen; 


fuͤr grobes und feines Backwerk iſt dieſelbe jedoch gleichfalls zugeſtanden. 


Artikel 12. 


Die in dem vorſtehenden Artikel fuͤr den Jahrmarktverkehr beſtimmten 


Erleichterungen ſollen auch bei dem Verkehr auf den Viehmaͤrkten in den ge⸗ 
genſeitigen Gebieten Anwendung erhalten, fo daß für das unverkauft zuruͤck— 


5 weder eine Eingangs- noch Durchgangsabgabe erhoben wer: 
en wird. g 2 


Artikel 13. 
Die Angehoͤrigen des einen der hohen Kontrahenten, welche die Maͤrkte 


und Meſſen in dem Gebiete des anderen beziehen, ſollen daſelbſt hinſichtlich 
der Verbindlichkeit zur Entrichtung einer Abgabe dafuͤr den eigenen Angeho⸗ 
rigen gleich behandelt werden. 


Ar⸗ 
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Artikel 14. 


Soweit durch den im Artikel 8. verabredeten Anſchluß Bremiſcher Ge⸗ 
bietstheile an den Zollverein laͤndliche Beſitzungen in der Art getrennt werden, 
daß einzelne Grundſtuͤcke durch die Zolllinie von dem Gute oder Hofe abge— 
ſchnitten ſind, von welchem aus ſie bewirthſchaftet werden, ſoll neben der ge⸗ 
genſeitigen Gewaͤhrung ſolcher Erleichterungen, wie ſie nach den im Zollvereine 
geltenden Beſtimmungen fuͤr den kleinen renzverkehr zugelaſſen werden koͤn⸗ 
nen, das erforderliche Saatkorn zu deren Beſtellung zollfrei eingebracht werden 
dürfen, nicht minder die Erhebung eines Zolles für das auf ſolche Grundftäce 
zur Weide gehende Vieh wegfallen. 


Artikel 15. 


Das perſoͤnliche Verhaͤltniß der bei dem in Bremen zu errichtenden 
Haupt⸗Zollamte oder ſonſt im Bremiſchen Gebiete zu ſtationirenden Zollbeam⸗ 
ten wird dahin beſtimmt, daß dieſelben waͤhrend der Dauer ihres dienſtlichen 
Aufenthalts daſelbſt nebſt ihren im Familienbande ſtehenden Angehoͤrigen in 
dem Unterthanenverbande desjenigen Staates, welchem fie angehören, verblei⸗ 
ben und ihr Wohnrecht daſelbſt ihnen erhalten wird. Sie ſind den Geſetzen, 
der Gerichtsbarkeit und Polizei der freien Hanſeſtadt Bremen, ſobald nicht die 
Ausuͤbung ihrer eigentlichen Dienſtverrichtungen als Zollbeamte, mithin die 
Disziplin, Dienſtvergehungen oder Dienſtverbrechen, ferner Vergehen gegen den 
Heimathſtaat oder deſſen Oberhaupt, endlich das eheliche Guͤterrecht, die Erb- 
folge in die Verlaſſenſchaft ſolcher Beamten und die Bevormundung der Hin⸗ 
terbliebenen in Frage ſtehen, unterworfen, genießen aber, ſo lange ſie in ihrem 
bisherigen Unterthanenverbande verbleiben, fuͤr ſich und ihre Familien eine Be⸗ 
freiung von perſoͤnlichen Leiſtungen, einſchließlich des Militairdienſtes oder ir⸗ 
gend eines anderen Waffendienſtes, und von der Vermoͤgen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer, ſowie von ſonſtigen perfönlichen direkten Staats- und Kommunalabgaben 
und fuͤr ihren Nachlaß von der Abgabe von Erbſchaften. Der in Bremen 
beſtehenden Gaſſenreinigungs- und Erleuchtungsſteuer ſind die genannten Beam⸗ 
ten unterworfen. 


Artikel 16. 


Alles, was ſich auf die Detailausfuͤhrung der in dem gegenwärtigen 
Vertrage und deſſen Beilagen enthaltenen Verabredungen bezieht, ſoll durch 
gemeinſchaftliche Kommiſſarien vorbereitet werden. f 


Artikel 17. 


Dem Senate der freien Hanſeſtadt Bremen ſteht die Befugniß zu, einen 
Kommiſſar zu beſtellen, welcher in ſeinem Namen hinſichtlich der aus dieſem 
Vertrage hervorgehenden Verhaͤltniſſe mit den Behoͤrden der ee 
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des Zollvereins zur thunlichſten Abkuͤrzung des Geſchaͤftsganges uͤber fich dazu i 
eignende Angelegenheiten in unmittelbares Benehmen zu treten, und namentlich 


Auskunft einzuziehen befugt ſein ſoll, unbeſchadet der direkten Verhandlung 
zwiſchen den Regierungen des Zollvereins und Bremen. 


Artikel 18. 


Die Dauer dieſes Vertrages wird vorläufig bis zum letzten Dezember 
1865. mit der Maaßgabe feſtgeſetzt, daß, wenn derſelbe von dem einen oder 
dem anderen der kontrahirenden Staaten nicht ſpaͤteſtens ein Jahr vor dem 
Ablaufe gekuͤndigt wird, er auf weitere zwölf Jahre, und fo fort von zwölf 
zu zwoͤlf Jahren verlaͤngert angeſehen werden ſoll. 


Ueber den Anfang der Wirkſamkeit des Vertrages wird von beiden 
Theilen eine Bekanntmachung erlaſſen werden. : 


Derſelbe ſoll alsbald zur Ratifikation ſaͤmmtlichen betheiligten Regierun⸗ 
gen vorgelegt und die Bee der Ratifikations-Urkunden mit moͤglich⸗ 
ſter Beſchleunigung in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen Bremen, den 26. Januar 1856. 


Friedrich Leopold Henning. Carl Friedrich Lang. 
(L. 8.) (L. S. 
Wilhelm Cramer. Arnold Duckwitz. 
(L. S9 (L. S9 
Joh. Heinrich Wilh. Smidt. Carl Friedrich L. Hartlaub. 
d. S9 (L. 80 


I. Ueber: 


„ 


J. > 


Uebereinkunft 
zwiſchen 


Preußen, Hannover und Kurheſſen für Sich und in Vertretung 
der übrigen Staaten des Zollvereins einerſeits und Bremen 
andererſeits, 


wegen 


Unterdrückung des Schleichhandels. 


Vom 26. Januar 1856. 


Artikel 1. 


Die kontrahirenden Staaten verpflichten ſich gegenſeitig, auf die Verhinde⸗ 
rung und Unterdruͤckung des Schleichhandels durch alle angemeſſenen, ihrer 
Geſetzgebung entſprechenden Maaßregeln gemeinſchaftlich hinzuwirken. 


Artikel 2. 


Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich auf alle Wagren, fuͤr welche bei ihrem 
Uebergange aus dem Gebiete des einen der kontrahirenden Theile in das Ge⸗ 
biet des anderen eine Ein-, Aus- oder Durchfuhr-Abgabe zu entrichten oder 
deren Ein⸗, Aus⸗ oder Durchfuhr in dem andern Staate verboten iſt. 


Artikel 3. 


Die kontrahirenden Staaten verpflichten ſich gegenſeitig, die dem anderen 
kontrahirenden Theile angehörigen Unterthanen, welche nach amtlichen Mitthei⸗ 
lungen von Seiten des anderen Theils den Verdacht des Schleichhandels wider 
ſich erregt haben, innerhalb ihres Gebiets uͤberwachen und dieſelben, wenn ſie 
mit Päffen nicht verſehen find, arretiren und der naͤchſten Polizeibehoͤrde des 
Nachbarſtaates abliefern zu laſſen. N 

In den Gebieten der kontrahirenden Staaten ſollen keine Vereine oder 
Rottirungen von Schleichhaͤndlern geduldet werden, auch ſollen Perſonen, welche 
den Verdacht erregen, Waaren, deren Einfuhr in dem Gebiete des anderen 
Theils verboten oder mit Abgaben belaſtet iſt, mit Umgehung der Zollſtraßen, 
dere zu wollen, auf die nach den letzteren fuͤhrenden Straßen verwieſen 
werden. a 


Artikel 4. 


In der Naͤhe der Landesgrenzen ſollen Waarenanhaͤufungen oder Ab⸗ 
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lagen, welche den Schleichhandel zum Zwecke haben, nicht geduldet, vielmehr 


unter Androhung angemeſſener, im Wiederholungsfalle zu ſchaͤrfender Strafen 7 


verboten werden. Die kontrahirenden Staaten ſind uͤbrigens darin einverſtan⸗ 
den, daß Waarenlagerungen zu einem erlaubten Gefchäftsbetriebe zu Bremer⸗ 
haven und Vegeſack, ſowie an der Weſer- und Leſumgrenze, bis einſchließlich 
Aue und zu Haſtedt, jedenfalls nicht unter den Begriff verbotener Waaren⸗ 
Anhaͤufungen oder Ablagen fallen. 


Artikel 5. 


Der Senat der freien Hanſeſtadt Bremen verpflichtet ſich, in den auf 
den Landbau angewieſenen Bremiſchen Grenzorten (jedoch mit Ausſchluß der 
im Artikel 4. bezeichneten Bremiſchen Ortſchaften und Grenzſtrecken) Konzeſſio⸗ 
nen zu der Anlage von Kramladen oder Handelsetabliſſements in der Naͤhe 
der Landesgrenze, in welchen Zucker, Kaffee, Thee, Reis, Taback und andere 
Kolonialwaaren, Wein, Branntwein, Manufakturwaaren aus Wolle, Baum: 
wolle oder Seide verkauft werden, nicht weiter zu ertheilen, die ertheilten Kon⸗ 
zeſſionen aber zuruͤckzunehmen, ſobald dieſes ohne Unbilligkeit geſchehen kann. 


Artikel 6. 


Die Grenz⸗ oder Polizei⸗Behoͤrden der kontrahirenden Staaten, namenk⸗ 
lich aber die Steuer⸗ und Zoll⸗Beamten, ſollen angewieſen werden, in den an⸗ 
gedeuteten Beziehungen, die Intereſſen der anderen kontrahirenden Staaten 
jederzeit und auch unaufgefordert mit wahrzunehmen und der gegenwärtigen 
Uebereinkunft entſprechenden Antraͤgen der betreffenden Behoͤrden und Offizian⸗ 
ten des anderen Staates, welche zum Zweck der Unterdruͤckung des Schleich⸗ 
handels gemacht werden moͤchten, mit Bereitwilligkeit entgegen zu kommen. 


f Artikel 7. 

Den Zoll⸗, Steuer⸗ und Polizei⸗Beamten der kontrahirenden Theile iſt 
die Verpflichtung aufzulegen, beabſichtigte Uebertretungen der Zoll- und Steuer⸗ 
Geſetze des anderen kontrahirenden Theiles, welche zu ihrer Kunde kommen, 
durch Einſchreiten, inſoweit dies zulaͤſſig iſt, oder durch Anzeige bei den vor⸗ 
geſetzten Behörden, zur Mittheilung an die Zoll- oder Steuer = Behörden des 
betheiligten Staates, thunlichſt zu verhindern und begangene Uebertretungen in 
derſelben Weiſe zur Anzeige zu bringen. In eiligen Faͤllen geſchieht die An⸗ 
zeige unmittelbar an die Behoͤrde des betheiligten Staates. 


Artikel 8. 


Den Steuer- und Zoll⸗Beamten der kontrahirenden Staaten ſoll geſtat⸗ 
tet ſein, bei Verfolgung der Spuren begangener Kontraventionen ſich auf das 
angrenzende Gebiet des anderen Staates zu begeben, um den dortigen betref⸗ 
fenden Behörden Mittheilungen von den Kontraventionen zu machen. on 
In: hör⸗ 


=. 


Behörden haben dann alle geſetzlichen Mittel anzuwenden, welche zur Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes der bee und zur Erirerelung 5 5 
ters geeignet ſind. 8 enn e U 


Artikel 9. 


Auch ſoll den Steuer- und Zoll-Beamten der kontrahirenden Staaten 
die Befugniß zuſtehen, auf der That betroffene Kontravenienten in das an- 
grenzende Gebiet des andern Theils zu verfolgen und die Anhaltung derſelben, 
ſowie die Beſchlagnahme der Kontraventionsobjekte nebſt den Transportmit⸗ 
teln bei den dortigen zuſtaͤndigen Landesbeamten zu beantragen, auch, wenn 
nicht ſofort deren Huͤlfe erwirkt werden kann, die Anhaltung und Beſchlag⸗ 
nahme ſelbſt vorzunehmen, in welchem Falle fie jedoch die angehaltenen Perſo⸗ 
nen und Sachen an die Obrigkeit des Gebiets, in welchem die Anhaltung ge⸗ 
ſchehen iſt, ohne Aufenthalt abzuliefern haben. In beiden Faͤllen ſind aber 
die angehaltenen Perſonen und Sachen frei zu geben, wenn nicht innerhalb 
vier und zwanzig Stunden nach der Anhaltung von den betreffenden Steuer⸗ 
und Zoll⸗Beamten ein weiterer Arreſt bei dem zuſtaͤndigen Steuergericht bean- 
tragt worden iſt. N 


Artikel 10. 


Den Steuer- und Zoll-Beamten der kontrahirenden Staaten ſoll bei 
dieſer in Artikel 8. und 9. erwaͤhnten Thaͤtigkeit in dem Gebiete des anderen 
kontrahirenden Theiles derſelbe Schutz gewaͤhrt werden, welcher den eigenen 
Öffentlichen Beamten des Staates gebührt, auf deſſen Gebiete fie dieſe Thaͤ⸗ 
tigkeit ausuͤben. 


Artikel 11. 


Jeder der kontrahirenden Staaten verpflichtet ſich, das Ein-, Aus⸗ und 
Durchgangs⸗Zollſyſtem des anderen kontrahirenden Theiles unter den Schutz 
beſonderer, zu ſolchem Zwecke zu erlaſſender Strafgeſetze zu ſtellen, nach wel⸗ 
chen die gegen die Steuer- und Zollgeſetze des anderen Staates begangenen 
Kontraventionen beſtraft werden ſollen, wenn dieſelben von den eigenen Stagts⸗ 
Angehoͤrigen oder von Fremden, welche ſich innerhalb des Hoheitsgebiets des 
betreffenden Staates aufhalten, begangen werden. „ 

Wegen der Beſtrafung von Uebertretungen bei dem Haupt⸗Zollamte zu 
Bremen oder bei den, in die nicht ade ee Bremiſchen Gebietstheile 
etwa vorzuſchiebenden Zollſtellen verbleibt es bei den dieſerhalb getroffenen 
beſonderen Verabredungen. Re ARE TEN 


Artikel 12. 


Uebertretungen der Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhrverbote des anderen Theils 
und Zoll⸗ und Steuer⸗Defrauden — zu welchen alle Handlungen gerechnet 
werden, die nach den Geſetzen des Staates, gegen welche verſtoßen wird, als 
ſolche anzuſehen ſind — werden von jedem der kontrahirenden Theile mit Kon⸗ 
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fiskation des Gegenſtandes der Uebertretung oder Erlegung des vollen Werths 
und daneben mit der Geldſtrafe belegt, welche in dem Staate durch Straf⸗ 
geſetze angedroht iſt, gegen deſſen Geſetze die Uebertretung gerichtet war. Die 
defraudirten Abgaben ſind fuͤr Rechnung des verletzten Staates einzuziehen. 


Artikel 13. 


Fuͤr ſolche Uebertretungen der Ein⸗, Aus⸗ und Durchgangs-Abgabe⸗ 
Geſetze des anderen Staates, durch welche ein Ein⸗, Aus⸗ oder Durchfuhr⸗ 
Verbot nicht verletzt oder eine Abgabe widerrechtlich nicht entzogen werden 
beg oder ſollte, ſind angemeſſene Ordnungsſtrafen anzudrohen und zu ver⸗ 

aͤngen. 


Artikel 14. 


Freiheits- oder Arbeitsſtrafen, mit Ausnahme der fuͤr unvollſtreckbare 
Geldſtrafen eintretenden Haft oder Arbeit, ſowie Ehrenſtrafen und Entziehung 
der Gewerbsberechtigungen anzudrohen, iſt keiner der kontrahirenden Theile auf 
Grund dieſer Vereinbarung verpflichtet. 


Artikel 15. 


Die betreffenden Behoͤrden und Gerichte der kontrahirenden Staaten 
ſollen angewieſen werden, Behufs Feſtſtellung des Thatbeſtandes begangener 
Kontraventionen und zur Ermittelung des Kontravenienten in den bei den Bes 
hoͤrden des anderen Staates anhaͤngigen Kontraventions angelegenheiten auf 
ergangene ordnungsmaͤßige Requiſition Zeugenverhoͤre und Konfrontationen 
vorzunehmen und erbetene Nachrichten mitzutheilen. Die Siſtirung der Steuer⸗ 
und Zoll⸗Kontravenienten und der Zeugen vor dem Gerichte des anderen Staa⸗ 
tes, wider den Willen der betheiligten Perſonen, findet nicht ſtatt, inſofern ſie 
nicht Angehörige des anderen kontrahirenden Theils find; ebenſowenig eine 
Hulfsvollſtreckung der wegen Steuer- und Zoll-⸗Kontraventionen ergangenen 
Erkenntniſſe durch die Gerichte des anderen Staates gegen deſſen Buͤrger, 


Schutzgenoſſen und eh den vorbehaltlich einer fuͤr einzelne Faͤlle un⸗ 


ter den hoͤheren Regierungsbehoͤrden der betheiligten Staaten etwa zu treffen⸗ 
den beſonderen Vereinbarung. 

Eine Huͤlfsvollſtreckung ergangener Erkenntniſſe gegen andere Perſonen, 
als die bezeichneten Buͤrger, Schutzgenoſſen und Staatsangehoͤrigen wird ge⸗ 
genſeitig zugeſtanden. 


Artikel 16. 


Das Verfahren wegen Uebertretung der Geſetze des anderen kontrahi⸗ 
renden Theils ift in jedem der kontrahirenden Staaten bei den Behörden und 
Gerichten nach den Vorſchriften und in den Formen zu leiten, die bei Ueber⸗ 
tretung der eigenen Geſetze zur Anwendung kommen. Den amtlichen Anga⸗ 
ben der Behörden oder Angeſtellten des anderen Theils ſoll dabei dieſelbe 05 

weis⸗ 


- = 


weiskraft beigemeſſen werden, welche den amtlichen Angaben der inlänbifchen 
Behörden, Beamten und Angeſtellten für Fälle gleicher Art beigelegt iſt. 


Artikel 17. 


Das Begnadigungs » oder Strafmilderungsrecht verbleibt demjenigen 
Staate, von deſſen Behoͤrden oder Gerichten die Strafe erkannt iſt. Es iſt 
jedoch der zuſtaͤndigen Behoͤrde des betheiligten Staates Gelegenheit zu geben, 
vor Ausuͤbung dieſes Rechtes ſich daruͤber zu aͤußern. 


Artikel 18. 


Die wegen des Transports auf der Oberweſer zu treffenden Sicherungs⸗ 
maaßnahmen find durch beſondere Verabredung beſtimmt. Für die Strom⸗ 
ſtrecke der Unterweſer, d. h. von Bremen abwaͤrts, haben die kontrahirenden 
Theile zur Sicherung ihrer Handels- und Zoll-Intereſſen gegen Beeintraͤchti⸗ 
gungen bei dem Waarentransporte, unter Vorbehalt und unbeſchadet aller, 
aus der Weſer⸗Schiffahrtsakte vom 10. September 1823. oder aus anderen 
Staatsvertraͤgen herzuleitenden Rechte, Anſpruͤche und Verpflichtungen, fol⸗ 
gende Verabredungen getroffen: 


Artikel 19. 


Unter den kontrahirenden Staaten, inſoweit ſie betheiligt ſind, ſoll ein 
thunlichſt gleichmaͤßiges Verfahren uͤber die Patentirung der die Flußſchiffahrt 
auf der Unterweſer treibenden Schiffer, die Muſterung der Schiffsmannſchaft, 
Abfaſſung der Muſterrollen und die Bezeichnung aller fuͤr den Flußſchiffahrts⸗ 
Verkehr auf der Unterweſer beſtimmten Schiffe verabredet und beobachtet wer⸗ 
den. Den dieſe Strecke befahrenden Flußſchiffern ſoll bei angemeſſener Strafe 
und unter Umſtaͤnden bei Vermeidung der Einziehung des Schifferpatents und 
Verluſtes der Befugniß, auf Flußſchiffen der kontrahirenden Staaten ferner 
zu dienen, unterſagt werden, Schleichhandel zur Benachtheiligung der kontra⸗ 
hirenden Staaten zu treiben, oder zu dulden, daß derſelbe vermittelſt ihrer 
Schiffe oder von ihrer Schiffsmannſchaft getrieben werde. Die Schiffseigen⸗ 
thuͤmer ſollen verpflichtet werden, fuͤr die von ihren Leuten verwirkten Geld⸗ 
ſtrafen zu haften. 


Artikel 20. 


Die freie Hanſeſtadt Bremen wird thunlichſt dahin wirken, durch An⸗ 
wendung von Dampfſchleppſchiffen die Fahrt der Leichterfahrzeuge zu beſchleu⸗ 
nigen; zugleich verpflichten ſich die kontrahirenden Staaten, fuͤr ihre die Unter⸗ 
weſer (Artikel 18.) befahrenden Fluß: und Leichterſchiffe folgende Kontrol⸗ 
Anordnungen zu treffen. 


Artikel 21. 


5 1. Die Hannoverſchen, Oldenburgiſchen und Bremiſchen Fluß- und 
(Ar. 4488.) i Leichter⸗ 


a 


Leichterſchiffe ſind, wenn fie mit Kaufmannswaaren (Stückguͤtern) befrachtet, 
von einem Ladeplatz nach einem andern, an der Unterweſer zwiſchen Bremen 
und Bremerhaven, beide Plaͤtze eingeſchloſſen, fahren und ihre Fahrt nicht auf 
diejenige Stromſtrecke beſchraͤnken, an welcher beide Ufer zum Bremiſchen Ge⸗ 
biete gehoͤren, mit amtlichem Verſchluſſe zu belegen. Derſelbe iſt ſo einzurich⸗ 
ten, daß er dem Zwecke, ſoweit dieſer nach der Bauart der Schiffe ſich errei⸗ 
chen laßt, moͤglichſt entſpricht, Auf eine angemeſſene Bauart der Schiffe, 
welche eine genuͤgende Verſchlußanlegung zulaͤßt, foll thunlichſt hingewirkt wer⸗ 
den. Es ſoll nicht geſtattet ſein, daß die Schiffe außerhalb des verſchloſſenen 
Raumes Güter führen, mit Ausnahme ſolcher, die unverpackt und zugleich im 
Zollverein mit einer Eingangsabgahe nicht belegt ſind, — ſowie ſolcher, welche 
zur Selbſtentzuͤndung geneigt oder der Exploſion faͤhig ſind, oder deren Bei— 
ladung durch Mittheilung ihrer Eigenſchaft den mitverladenen Waaren nach⸗ 
theilig werden kann. f 

Durch die zur Ausfuͤhrung der Vertragsbeſtimmungen zu ernennenden 
gemeinſchaftlichen Kommiſſarien iſt das Weitere uͤber die Art der Verſchluß⸗ 
Einrichtung zu vereinbaren. Die Anlegung und Abnahme des Verſchluſſes 
geſchieht durch die Beamten desjenigen Staates, in deſſen Ladeplaͤtzen die be⸗ 
treffenden Leichterfahrzeuge ein⸗ oder ausladen. Dabei ſoll es den Beamten 
desjenigen der kontrahirenden Theile, von deſſen Beauftragten der Verſchluß 
nicht angelegt worden iſt, unbenommen ſein, vor Abfahrt der Schiffe ſich da⸗ 
von zu überzeugen, daß und wie die Verſchlußanlegung geſchehen iſt. Sollte 
bei dieſer Pruͤfung der Verſchluß dem zu vereinbarenden Regulative nicht ent⸗ 
ſprechend befunden werden und uͤber deſſen Vervollſtaͤndigung ſofortige Ver⸗ 
fländigung nicht erfolgen, fo iſt der Abgang des Schiffes nicht aufzuhal⸗ 
ten, vielmehr das Weitere der Verſtaͤndigung der vorgeſetzten Behoͤrden zu. 
uͤberlaſſen. 

Auf Dampfſchiffe, ſowie auf Leichterſchiffe mit Auswanderern und deren 
Effekten, findet der Verſchluß keine Anwendung. 

Die im Eingange dieſes Artikels gedachten Fluß- und Leichterſchiffe (mit 
Ausnahme von Dampſfſchiffen), welche auf der Unterweſer bis zur Rhede von 
Bremerhaven, letztere ausgeſchloſſen, an einer Stelle auf dem offenen Strome, 
woſelbſt nicht beide Ufer zum Bremiſchen Gebiete gehören, Kaufmannswaaren 
aus anderen Schiffen uͤbernehmen oder an dieſelben abliefern, ſind der Ver⸗ 
ſchlußanlegung ebenfalls unterworfen und muͤſſen den Beamten, welche den 
Verſchluß anzulegen oder abzunehmen haben, durch Aufhiſſung einer Flagge 
ein Zeichen geben. Wenn binnen einer halben Stunde nach Aufhiſſung einer 
Flagge kein Beamter erſcheint, ſo iſt den Schiffern geſtattet, ohne Anlegung 
des Verſchluſſes abzufahren oder den angelegten Verſchluß zum Zwecke der 
Ausladung ſelbſt abzunehmen. Schiffe, welche durch Sturm, Eisgang oder 
ähnliche Umftände verhindert find, ohne dringende Gefahr die Ankunft eines 
Beamten zum Zwecke der Anlegung des Verſchluſſes abzuwarten, ſollen nicht 
verpflichtet fein, die Friſt von einer halben Stunde inne zu halten. N 


Artikel 22. 
2. Ueber das Verhalten dieſer Schiffe während: der Fahrt auf hr im 
/ ine 
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Eingange des Artikel 21. bezeichneten Strecke der Unterweſer iſt Folgendes 

anzuordnen: 

f a) Jedes Schiff hat, ſowie es den Hafen oder Ladeplatz verlaͤßt, einen ſeine 
Staatsangehoͤrigkeit bezeichnenden Wimpel aufzuziehen und wahrend der 
ganzen Fahrt zu fuͤhren. f ’ 

b) Wenn es Güter geladen hat, damit von dem Ladungsplatze abgegangen 
iſt und demnaͤchſt innerhalb einer Entfernung von 300 Fuß von dem 
Punkte des Ufers eines der Fontrahirenden Staaten an gerechnet, bis 
zu welchem die gewoͤhnliche Fluth reicht, vor Anker geht oder anlegt, 
ſo hat es waͤhrend der Nachtzeit, und zwar von Sonnenuntergang bis 
Sonnenaufgang, eine brennende Laterne, mindeſtens in der Höhe von 
acht Fuß in der Art auszuhaͤngen, daß ſie von allen Seiten geſehen 
werden kann. i N = 

c) Die Schiffer Dürfen wahrend der Fahrt nach ihrem Beſtimmungsorte 
nur dann vor Anker gehen, wenn es eintretende Umſtaͤnde und Verhaͤlt⸗ 
niſſe erforderlich machen, und haben, ſobald dieſe wegfallen, ihre Reiſe 
ungeſaͤumt fortzuſetzen. Ueber die Nothwendigkeit des Ankerwerfens oder 
eines etwaigen laͤngeren Liegenbleibens haben ſich dieſelben auf Erfor⸗ 
dern bei ihrer Ankunft am Loͤſchplatze genuͤgend auszuweiſen. Sie wer⸗ 
den, wenn ſie dieſelbe nicht zu rechtfertigen vermögen, in eine angemeſſene 
Ordnungsſtrafe genommen. Die Zoll- und Steuer⸗Behoͤrden der kon⸗ 
trahirenden Staaten haben die Beobachtung dieſer Vorſchriften Seitens 
der Schiffer zu uͤberwachen und die bemerkten Uebertretungen den zu⸗ 
ſtaͤndigen Behörden desjenigen Staates anzuzeigen, welchem das Schiff 
angehoͤrt, unter Angabe der Nummer des Schiffs. 


Artikel 23. 


3. Den Schiffern ſollen fuͤr die Fahrten auf der im Artikel 22. be⸗ 
merkten Strecke Stundenzettel ausgeſtellt werden, auf welchen die Zeit des Ab⸗ 
ganges und der Ankunft am Abgangs- und Ankunftsorte von den dazu an⸗ 
geordneten Behoͤrden oder Perſonen zu bemerken iſt. FE 
Bei dem Waarentransporte von einem auf dem Weſerſtrom umladen⸗ 
den Seeſchiffe nach einem der gedachten Plaͤtze iſt der Stundenzettel von dem 
an Bord des Seeſchiffes ſich befindenden Bevollmächtigten des Wagrenempfaͤn⸗ 
gers auszuſtellen, ſowie umgekehrt bei dem Transporte von Wgaren nach einem 
auf dem Strome einladenden Seeſchiffe, deſſen Kapitain, Steuermann oder 
deſſen Stellvertreter die Zeit der Ankunft zu bemerken haet. 

Auf Dampfſchiffe, ſowie auf Frachtſchiffe, welche durch Dampfſchiffe 
geſchleppt werden, finden die in dieſem und dem vorhergehenden Artikel erwaͤhn⸗ 
ten Maaßregeln keine Anwendung. 


Artikel 24. 
4. Sollten die Königlich Haͤnnoverſche und die Großherzoglich Olden⸗ 
burgiſche Regierung verfuͤgen, daß alle Schiffe, welche von einem Weſer⸗ 
(Nr. 4488.) d platze 
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platze nach einem unterhalb Bremen belegenen Hannoverſchen oder Oldenbur⸗ 


giſchen Orte: 


Zucker, Kaffee, Thee, Reis, Syrup, Taback oder andere Kolonialwaaren, 
ſowie Wein, Branntwein und Spirituoſen jeder Art, Wollen-, Baum⸗ 
wollen oder Seidenwaaren 


bringen, mit einem Verzeichniſſe der geladenen Waaren, unter Angabe der 
Namen und Wohnorte der Abſender und Empfaͤnger, wie des Zollamts, uͤber 
welches die Einfuͤhrung dieſer Wagren in das Zollvereinsgebiet geſchehen ſoll, 
verſehen ſein muͤſſen, ſo wird die freie Hanſeſtadt Bremen anordnen, daß bei 
ihren Ausgangszollaͤmtern zu Bremen, Begeſack und Bremerhaven jenes Ver⸗ 
zeichniß mit den eingelieferten Ausfuhrſcheinen und Frachtbriefen der Abſender 
verglichen, und, nachdem ſolche uͤbereinſtimmend befunden, mit dem Stempel 
des betreffenden Bremiſchen Zollamts verſehen, den Schiffern mitgegeben werde. 
Ein von dem letzteren einzulieferndes Duplikat ſolches Verzeichniſſes wird von 
den betreffenden Bremiſchen Zollaͤmtern drei Monate lang aufbewahrt, um un⸗ 
ter eintretenden Umſtaͤnden auf Begehren dem betreffenden Hannoverſchen und 
Oldenburgiſchen Zollamte mitgetheilt werden zu koͤnnen. 

Eine etwaige naͤhere Feſtſtellung der Ausfuͤhrungsbeſtimmungen bleibt 

den Vollzugskommiſſarien vorbehalten. 

i Der freien Hanſeſtadt Bremen wird von der Koͤniglich Hannoverſchen 
und Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung gegenſeitige Huͤlfsleiſtung 115 
geſichert, falls dieſelbe aͤhnliche Verfügungen fruͤher oder ſpaͤter erlaſſen ſollte 


Artikel 25. 


5. Es ſoll unter Androhung angemeſſener Strafen unterſagt werden, 
auf der Weſer laͤngs des Hannoverſchen oder Oldenburgiſchen Ufers Schiffe 
auszulegen, um ſie Behufs des Verkehrs mit den Zollvereinsſtaaten als un⸗ 
verzollte Waarenniederlagen zu benutzen. 


Artikel 26. 


6. Offene Boote, welche den kontrahirenden Staaten angehoͤren und 
auf der Unterweſer bis zur Rhede von Bremerhaven, letztere ſowie diejenige 
Stromſtrecke, an welcher beide Ufer zum Bremiſchen Gebiete gehören, ausge⸗ 
ſchloſſen, ihre Fahrt unterbrechen, ſind, bei entſtehendem Verdachte beabſichtig⸗ 
ter Einſchwaͤrzung, der Durchſicht der Beamten der Kontrolfahrzeuge unter⸗ 
worfen, und koͤnnen von den letzteren, inſofern ſie zollpflichtige Waaren ent⸗ 
halten, zur Fortſetzung der Fahrt in beſtimmter Richtung angehalten werden, 
falls ſich die Beamten nicht uͤberzeugen, daß zum Stillliegen eine genuͤgende 
Veranlaſſung vorhanden iſt. 


Artikel 27. 


Die unter den vorſtehenden Nummern 1. bis 6. getroffenen Verabredun⸗ 
gen beziehen ſich auch auf die Leſum bis einſchließlich Burg. 
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Artikel 28. 


Wenn ein mit Guͤtern beladenes Fluß⸗ oder Leichterſchiff durch Froſt⸗ 
wetter in ſeiner Fahrt gehindert wird, und am Hannoverſchen oder Oldenbur⸗ 
giſchen Wefer- oder Leſum⸗Ufer einfriert, fo ſoll dies, bei Vermeidung einer 
Ordnungsſtrafe, binnen acht und vierzig Stunden dem naͤchſten Zollamte oder 
Zollbeamten der Koͤniglich Hannoverſchen oder Großherzoglich Oldenburgiſchen 
Regierung angezeigt und die Ladung unter Vorlegung der Ladungspapiere an⸗ 

emeldet werden. Fuͤr Schiff und Ladung duͤrfen dadurch bei der Zollbehoͤrde 
eine Koſten entſtehen. i 

Der Transport ſolcher Ladungen in das Gebiet der freien Hanſeſtadt 
Bremen auf dem Eiſe oder dem Landwege geſchieht frei von Ein⸗ oder Durch⸗ 
gangszoͤllen. Die gleiche Befreiung gilt für, die Ladung der Schiffe, welche 
an der Seite des Bremiſchen Ufers einfrieren. Auf den Transport von Guͤ⸗ 
tern und zollpflichtigen Gegenſtaͤnden über das Eis der zugefrorenen Weſer 
oder Leſum innerhalb der Grenzen des Koͤnigreichs Hannover und des Herzog⸗ 
thums Oldenburg finden dieſelben Beſtimmungen Anwendung, welche fuͤr den 
Landtransport daſelbſt gelten wuͤrden. 


Artikel 29. 


f Die kontrahirenden Theile verſprechen gegenſeitig die zur Ausführung 
des Vertrags erforderlichen Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und 
Aden thunlichſt bald zu erlaſſen und ſich dieſelben gegenſeitig mit⸗ 
zutheilen. 


So geſchehen Bremen, den 26. Januar 1856. 


Friedrich Leopold Henning. Carl Friedrich Lang. 
(L. S.) (L. S.) 
Wilhelm Cramer. Arnold Duckwitz. 
(L. S0 (L. S0 
Joh. Heinrich Wilh. Smidt. Carl Friedrich L. Hartlaub. 
(L. S.) (JL. S.) 
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III. 


Uebereinkunft 
zwiſchen 


Preußen, Hannover und Kurheſſen für Sich und in Vertretung 


der übrigen Staaten des Jollvereins einerſeits und der freien 
| Hanſeſtadt Bremen andererſeits, 
wegen 
Errichtung eines zollvereinsländiſchen Hauptzollamts und 
einer Niederlage für Zollvereinsgüter in der Stadt 
Bremen. 
Vom 26. Januar 1856. 


Artikel 1. 


Das in der Stadt Bremen vom Zollverein zu errichtende Haupt⸗Zollamt 
tritt nach den nachfolgenden Beſtimmungen an die Stelle der Grenz⸗Zollaͤmter, 
welche fonft an der Grenze gegen das Bremiſche Gebiet an der Eiſenbahn 
und der oberen Weſer anzulegen fein würden. Daſſelbe ift für dieſe Verkehrs⸗ 
Verbindungen als Grenz⸗Eingangs⸗ und Ausgangs- Amt des Zollvereins in 
der Weiſe anzuſehen, daß demſelben nur 


1) zur Ausfertigung und Erledigung von Begleitſcheinen I., ſowie Anſage⸗ 


zetteln und zur Ausfertigung von Begleitſcheinen II., ferner zur Ausfer⸗ 


tigung und Erledigung von Deklarationsſcheinen fuͤr den Verkehr mit⸗ 
telſt Beruͤhrung des Auslandes, 

2) zur Erhebung des Eingangszolles von Effekten, welche Paſſagiere der 
Eiſenbahnen und Dampfſchiffe mit ſich fuͤhren, innerhalb der desfalls 
beſonders verabredeten Grenzen, ſowie von Guͤtern, welche mit keinem 
höheren Eingangszolle als 15 Sgr. für den Zentner belegt ſind, 

3) zur Erhebung des fear gene DB 

4) zur Ablaſſung zollfreier Gegenſtaͤnde in den freien Verkehr, 

die Ermaͤchtigung beiwohnt. 


Außerdem ift das gedachte Haupt⸗Zollamt zur Erhebung des ind 
Zolles von Gegenſtaͤnden, die mittelſt der Poſt verſendet werden, bis zur Hoͤhe 
von zehn Thalern fuͤr eine Sendung, ſowie zur Erhebung des Ausgangszolles 
von den aus der Niederlage (Artikel 11.) entnommenen, ausgangszo pflichti⸗ 
gen Gegenſtaͤnden befugt. 

Für den Verkehr von und über Bremen nach dem Zollvereinsgebiete auf 
andern Wegen als auf der Eiſenbahn oder weferäufmärts ſollen die wan 
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unter Nr. 1. und 3. erwähnten Abfertigungsbefugniſſe dem Haupt⸗Zollamte 
unter den noch feſtzuſtellenden Vorkehrungen gegen Mißbrauch ebenfalls zuſtehen. 


Artikel 2. 


Dieſes Haupt⸗Zollamt wird unter die Leitung und Aufſicht der Zoll⸗ 
Direktivbehoͤrde zu Hannover geſtellt und hat nach 755 im Koͤnigreiche Han⸗ 
nover beſtehenden Vorſchriften zu verfahren. Die Zollerhebung eſchieht fuͤr 
Rechnung der Koͤniglich Hannoverſchen Regierung, welche die erhobenen Be⸗ 
traͤge mit ihren uͤbrigen Zolleinnahmen zur Theilung zu bringen hat. 


Artikel 3. 


Wer aus Bremen und dem Bremiſchen Gebiete Waaren und Effekten 
den betreffenden Zollſtellen zur Abfertigung nach dem Zollvereine vorfuͤhrt, oder 
wer Waaren und Effekten, ohne ſie dieſen Zollſtellen de der in dieſen Faͤllen 
jedesmal erforderlichen Abfertigung vorzufuͤhren, auf der Eiſenbahn oder auf 
Schiffen, welche auf der Weſer ſtromaufwaͤrts nach dem Zollverein beſtimmt 
ſind, dahin die Fahrt beginnen laͤßt, ſoll ſo angeſehen werden, als wenn er 
damit die Zollgrenze und die erſte Zollſtelle im Zollvereine uͤberſchreite, und 
daher inſonderheit auch in Bezug auf die Abgabe der Zolldeklarationen uͤber 
ſolche Waaren den zollgeſetzlichen Beſtimmungen deſſelben unterworfen ſein. 
Der Senat der freien Hanſeſtadt Bremen verpflichtet ſich, dieſes geſetzlich aus⸗ 
zuſprechen und zu dieſem Ende die hier Anwendung findenden Beſtimmungen 
des Zollgeſetzes, der Zollordnung, des Vereins⸗Zolltarifs und des Zoll⸗Straf⸗ 
geſetzes, wie dieſe Geſetze fuͤr das Koͤnigreich Hannover erlaſſen worden, nebſt 
den kuͤnftig dabei eintretenden Abaͤnderungen zu publiziren. 


Artikel 4. 

Da ſowohl die nach dem Zollvereine abgehenden Eiſenbahnzuͤge auf dem 
Bahnhofe und auf der bis in den Zollverein gehenden Bahnſtrecke, ſowie die 
auf der oberen Weſer abgehenden Schiffe und die in anderer Weiſe zur Ver⸗ 
ſendung nach dem Zollvereine gelangenden Guͤter und Effekten unter genuͤ⸗ 
gende Zollaufſicht geſtellt werden muͤſſen, fo ſollen die zu dem Ende erforder⸗ 
lichen Anordnungen von der zum Vollzuge des gegenwaͤrtigen Vertrages zu 
beſtellenden gemeinſchaftlichen Kommiſſion getroffen werden. Hierher gehoͤren 
insbeſondere die Abſperrung des noͤthigen Raumes auf dem Eiſenbahnhofe, die 
Begleitung der Eiſenbahnzuͤge und der nach dem Zollvereine weſeraufwaͤrts ab⸗ 
gehenden Schiffe durch Aufſichtsbeamte, und die über die ee 
Eiſenbahnſtrecke und der oberen Weſer bis zum Eintritte in das Zollvereins⸗ 
gebiet noͤthigen Anordnungen. f i 


Artikel 5. 
Die Eiſenbahnbeamten in Bremen ſollen auf Wahrung des Zoll⸗Intereſſe 
und Beobachtung der deshalb ihnen ertheilt werdenden Vorſchriften in Eid 
und Pflicht genommen werden. Eiſenbahnbeamte, welche in dieſer Beziehung 
ſich einer Verletzung ihrer Pflichten ſchuldig machen, werden in Strafe ge⸗ 
nommen und unter Umſtänden aus dem Dienſt entfernt werden. 
(r. 4488.) 5 88˙ Ar⸗ 
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Artikel 6. 


Auch die Steuerbeamten der freien Hanſeſtadt Bremen werden angewie⸗ 
fen werden, ſoweit es ihre Dienſtverrichtungen geſtatten, das Zoll⸗Intereſſe des 
Zollvereins wahrzunehmen, ſowie umgekehrt die Zollbeamten des Zollvereins 
das Bremiſche Steuer⸗Intereſſe in gleicher Weiſe zu befoͤrdern haben. 


Artikel 7. 


Die Waarenabfertigung nach dem Zollvereine unterliegt bei dem Haupt⸗ 
Zollamte den allgemeinen Vorſchriften der Zollordnung, doch ſoll bei der Ver⸗ 
ſendung mittelſt der Eiſenbahn in der Regel der Wagenverſchluß an die Stelle 
des Kolloverſchluſſes treten. Bei der e e auf Anſagezettel (Artikel 1. 
Nr. 1.) kommen diejenigen Vorſchriften zur Anwendung, uͤber welche ſich die 
Zollvereins⸗Regierungen fuͤr den Verkehr auf Eiſenbahnen, welche die Zoll⸗ 

renze uͤberſchreiten, verftändigt haben oder kuͤnftig verſtaͤndigen werden, unter 
Beobachtung der dieſerhalb allgemein oder fuͤr das Haupt⸗Zollamt in Bremen 
etwa beſonders vorgeſehenen Beſtimmungen. 


Artikel. 8. 


Mittelſt der Eiſenbahn nach dem Zollvereine abgehende zollpflichtige 
Paſſagiereffekten muͤſſen ohne Ausnahme bei der Aufgabe ſofort verzollt werden. 


Artikel 9. 


Die im Artikel 4. gedachte Vollzugskommiſſion wird nach Maaßgabe 
der Oertlichkeit das Abfertigungsverfahren ordnen, und inſoweit bis zu dem 
Zeitpunkte, mit welchem die Abfertigungen uͤber weſeraufwaͤrts gehende Waa⸗ 
ren beginnen muͤſſen, alle fuͤr noͤthig zu erachtenden baulichen Einrichtungen 
noch nicht getroffen ſein ſollten, durch interimiſtiſche Anordnungen Vorkehrung 
treffen. Inſonderheit wird ſodann auch jene Kommiſſion das Verfahren naͤher 
beſtimmen, welches hinſichtlich der aus dem Zollvereine durch das Gebiet der 
1755 RL Bremen nach dem Zollvereine wieder eingehenden Güter ſtatt⸗ 
finden ſoll. 


Artikel 10. 

Die fuͤr die Abfertigungen des Haupt⸗Zollamts auf dem Eiſenbahnhofe 
und an der Weſer oberhalb und unterhalb der Stadt gegenwaͤrtig oder kuͤnf⸗ 
tig erforderlichen Lokale und Anſtalten, worunter jedoch Dienſtwohnungen für 
die Zollbeamten nicht begriffen find, ftellt die freie Hanſeſtadt Bremen auf ihre 
Koſten. Das Erforderniß wird durch die im Artikel 4. gedachte Vollzugs⸗ 
Kommiſſion oder künftig durch weitere Verſtaͤndigung unter den kontrahirenden 

Theilen naͤher feſtgeſtellt werden. 


Artikel 11. 


Es wird in Bremen eine Zollvereins-Niederlage errichtet, in welcher 
Erzeugniſſe des Zollvereins, ſowie in demſelben verzollte fremde Waaren Be⸗ 
hufs Feſthaltung der Identitaͤt und Begruͤndung des Anſpruchs auf gie 
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Wiedereinfuͤhrung gelagert, behandelt, umgepackt, getheilt und ſolchergeſtalt in 
den Zollverein zollfrei wieder eingebracht werden koͤnnen. Dieſe Niederlage ſoll 
als Theil des Zollvereinsgebiets angeſehen und die Anwendung der 1 
lichen Vorſchriften des Zollvereins auf das Einbringen von Waaren in dieſelbe 
oder auf die Waarenausfuhr aus derſelben in eben der Art geſetzlich ausge⸗ 
ſprochen werden, wie dies im Artikel 3. verabredet iſt. 8 


Artikel 12. 

Die Baulichkeiten fuͤr dieſe Niederlage ſtellt die freie Hanſeſtadt Bremen 
auf ihre Koſten zunaͤchſt in den vorhandenen Lokalen am Bahnhofe. Die Er⸗ 
weiterung und Vermehrung derſelben am Bahnhofe und an der Unterweſer 
bleibt dem Ermeſſen derſelben uͤberlaſſen. Die Verwaltung der Niederlage 
ſteht der von dem Senate der freien Hanſeſtadt Bremen dazu eingeſetzten Be⸗ 
hoͤrde zu und wird auf deren Koſten und Rechnung gefuͤhrt. Die Beaufſich⸗ 
tigung und Kontrole zur Sicherung des Zoll-Intereſſe wird dem zollvereins⸗ 
laͤndiſchen Haupt⸗Zollamte uͤbertragen. 


Artikel 13. 


Die freie Hanſeſtadt Bremen verzichtet darauf, von den in dieſer Nie⸗ 
derlage gelagerten, aus dem Zollvereine darin eingebrachten und in denſelben 
zuruͤckgehenden Waaren Bremiſche Eingangs⸗, Ausgangs- und Durchgangs⸗ 
Rechte zu erheben; dieſelben unterliegen jedoch einer Kontrolegebuͤhr von nicht 
uͤber Einen Groten fuͤr den Zentner, ſowie einer Lagergebuͤhr, welche die in 
Bremen uͤbliche nicht uͤberſteigen, und einſchließlich ſaͤmmtlicher Koſten für die 
Ein⸗ und Ausbringung (wozu namentlich die Verwaͤgungskoſten gehören) hoͤch⸗ 
ſtens monatlich ! 

I 7 1 = Rthlr. für den Zentner 
betragen wird. Ein angebrochener Monat kann dabei fuͤr voll gerechnet werden. 


Artikel 14. 

Die Vorſchriften, welche in Beziehung auf die Zollſicherheit für das 
Einbringen der Waaren in die Niederlage, fuͤr die Lagerung in derſelben, ſo⸗ 
wie fuͤr die Abfertigung Behufs zollfreier Zuruͤckfuͤhrung nach dem Zollvereine 
erforderlich ſind, werden von der im Artikel 4. erwaͤhnten Vollzugskommiſſion 
feſtgeſetzt werden. 

So geſchehen Bremen, den 26. Januar 1856. 


Friedrich Leopold Henning. Carl Friedrich Lang. 
(L. S.) (J. 8.) 
Wilhelm Cramer. Arnold Duckwitz. 
(I. S.) (L. 8.) 


Joh. Heinrich Wilh. Smidt. Carl Friedrich L. Hartlaub. 
. 8.) (L. 80 
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III. 


Uebereinkunft 
zwiſchen 


Preußen, Hannover und pie für Sich und in Vertretung 
der übrigen Staaten des Zollvereins einerſeits und Bremen 
andererſeits, 


wegen 


des Anſchluſſes Bremiſcher Gebietstheile an den Zollverein. 
Vom 26. Januar 1856. . 


Artikel 1. 


Die freie Hanſeſtadt Bremen tritt, unbeſchadet Ihrer Hoheitsrechte, in Ge⸗ 
maͤßheit der im Hauptvertrage vom heutigen Tage getroffenen Verabredung mit 
1) den Hollerlaͤndiſchen Außendeichslaͤndereien an der rechten Seite des 
längs des Deichs fließenden Zuggrabens (Deichſchlot) von Tenoͤver an, 
ſowie an der rechten Seite der Wumme, wo dieſe an den Hollerdeich 
tritt, i 
2) dem am rechten Ufer der Wumme belegenen Theile des Gerichts Borg⸗ 
feld, namentlich Warf, Butendieck, Timmerslohe, Borgfelder Moor, 
Borgfelder Weide, ſowie ſaͤmmtlichen Borgfelder Wieſen, 
3) der Wumme und Leſum oberhalb Burg, ſoweit Bremen die Landesho⸗ 
heit daruͤber zuſteht, f 
4) den am linken Ufer der Ochum belegenen Bremiſchen Ortſchaften und 
Feldmgrken Kirchhuchting, Mittelshuchting, Brookhuchting, Varrelgraben 
und Grolland, einſchließlich des Ochumfluſſes, 
dem Zollvereine bei. 


Die Zollgrenzen an den anzuſchließenden Gebietstheilen ſollen, den Be⸗ 
duͤrfniſſen der Abgabenkontrole und des Verkehrs entſprechend, durch beider⸗ 
ſeits zu ernennende Kommiſſarien feſtgeſtellt werden. 


Artikel 2. 


In Folge dieſes Beitritts wird der Senat der freien Hanſeſtadt Bre⸗ 
men, mit Aufhebung der gegenwaͤrtig in den gedachten Gebietstheilen uͤber 
Eingangs-, Ausgangs⸗ und Durchgangs-Abgaben und deren Verwaltung be⸗ 
KAHN Geſetzen und Einrichtungen, daſelbſt die Verwaltung der Eingangss, 
Ausgangs⸗ und Durchgangs⸗Abgaben in Uebereinſtinmung mit den im’ Zoll: 
Verein zur Anwendung kommenden desfallſigen Geſetzen, Tarifen, Verordnun⸗ 
gen und ſonſtigen adminiſtrativen Beſtimmungen eintreten, und zu dieſem Zwecke 
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die erforderlichen Geſetze, Tarife und Verordnungen publiziren, ſonſtige Ver⸗ 
fuͤgungen aber, nach denen die Angehörigen oder Steuerpflichtigen ſich zu rich⸗ 
ten haben, zur oͤffentlichen Kenntniß bringen laſſen. Sr 


Artikel 3. 


Etwaige Abaͤnderungen der im vorſtehenden Artikel gedachten geſetzlichen 
Beſtimmungen, welche der Uebereinſtimmung wegen auch in den fraglichen Ge⸗ 
bietstheilen zur Ausführung kommen müßten, bedürfen der Zuſtimmung des 
Senats der freien Hanſeſtadt Bremen. 

Dieſe Zuſtimmung wird nicht verweigert werden, wenn ſolche Abaͤnde⸗ 
rungen in dem Koͤnigreich Hannover, reſp. dem Herzogthum Oldenburg allge⸗ 
mein getroffen werden. 


Artikel 4. 


Mit der Ausfuͤhrung der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft hoͤren alle Ein⸗ 
gangs⸗, Ausgangs: und Durchgangs-Abgaben an den Grenzen zwiſchen dem 
Gebiete des Zollvereins und den in Rede ſtehenden Gebietstheilen auf, und es 
koͤnnen alle Gegenſtaͤnde des freien Verkehrs aus letzteren frei und unbeſchwert 
in die im Zollvereine befindlichen Staaten, und umgekehrt aus dieſen in jene 
eingeführt werden, mit alleinigem Vorbehalte RE 

a) der zu den Staatsmonopolen gehörenden Gegenſtaͤnde (Salz und Spiel⸗ 
karten, imgleichen der Kalender, nach Maaßgabe der Artikel 5. und 6.); 
b) der im Innern des Zollvereins mit einer Steuer belegten inlaͤndiſchen 

Erzeugniſſe, nach Maaßgabe des Artikels 7. 


Artikel 5. 


1) In Betreff des Salzes tritt die freie Hanſeſtadt Bremen fuͤr die obigen 
Gebietstheile den zwiſchen den Mitgliedern des Zollvereins beſtehenden 
Verabredungen in folgender Art bei: 

a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegenſtaͤnde, aus welchen Kochſalz 
ausgeſchieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine ge 
hoͤrenden Laͤndern in die Vereinsſtaaten ift verboten, inſoweit dieſelbe 
nicht fuͤr eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen und zum 
unmittelbaren Verkaufe in deren Salzaͤmtern, Faktoreien oder Nie⸗ 
derlagen geſchieht. g 

b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenſtaͤnde aus 
den zum Vereine nicht gehörigen Laͤndern in andere ſolche Länder 
ſoll nur mit Genehmigung der Vereinsſtaaten, deren Gebiet bei der 
Durchfuhr beruͤhrt wird, und unter den Vorſichtsmaaßregeln ſtattfin⸗ 
den, welche von ſelbigen fuͤr nothwendig erachtet werden. 

c) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehörige 

Staaten iſt frei. aii ee A 

d) Was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betrifft, jo iſt die 
Einfuhr des Salzes von einem in den anderen nur in dem Falle er⸗ 
laubt, wenn zwiſchen den Landesregierungen beſondere Vertraͤge des⸗ 
halb beſtehen. | ; \ 
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e) Wenn eine Regierung von der anderen innerhalb des Geſammtver⸗ 
eins aus Staats⸗ oder Privat⸗Salinen Salz beziehen will, fo müffen 
die Sendungen mit Paͤſſen von öffentlichen Behörden begleitet werden. 

1) Wenn ein Vereinsſtaat durch das Gebiet eines anderen aus dem 
Auslande oder aus einem dritten Vereinsſtaate ſeinen Salzbedarf be⸗ 
ziehen oder durch einen ſolchen ſein Salz in fremde, nicht zum Ver⸗ 
eine gehörige Laͤnder verſenden laſſen will, fo ſoll dieſen Sendungen 
kein Hinderniß in den Weg gelegt werden; jedoch werden, inſofern 
dieſes nicht ſchon durch frühere Verträge beſtimmt iſt, durch vorgaͤn⸗ 
gige Uebereinkunft der betheiligten Staaten die Straßen fuͤr den Trans⸗ 
port und die erforderlichen Sicherheitsmaaßregeln zur Verhinderung 
der Einſchwaͤrzung verabredet werden. 

2) Ruͤckſichtlich der Verſchiedenheit zwiſchen den Salzpreiſen in den frag⸗ 
lichen Gebietstheilen und in benachbarten Landen des Zollvereins und der 
daraus fuͤr letztere hervorgehenden Gefahr der Salzeinſchwaͤrzung werden 
Maaßregeln vereinbart werden, welche dieſe Gefahr moͤglichſt beſeitigen, 
ohne den freien Verkehr mit anderen Gegenſtaͤnden zu belaͤſtigen. 


Artikel 6. 


Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten und Kalendern behaͤlt es in 
ſaͤmmtlichen zu dem Zollvereine gehoͤrigen Staaten und Gebietstheilen bei den 
Ben Verbots⸗ oder Beſchränkungs⸗Geſetzen und Debitseinrichtungen fein 

ewenden. 


Artikel 7. 


Die unter den Staaten des Zollvereins im Vertrage vom 4. April 1853. 
getroffenen Verabredungen in Betreff der inneren Steuern, welche in den ein⸗ 
zelnen Vereinsſtaaten theils auf die Hervorbringung oder Zubereitung, theils 
unmittelbar auf den Verbrauch gewiſſer Erzeugniſſe, ſei es fuͤr Rechnung des 
Staats oder fuͤr Rechnung von Kommunen oder Korporationen, gelegt ſind, 
ſowie hinſichtlich des Verkehrs mit ſolchen Erzeugniſſen, werden auch in den 
laut Artikel 1. an den Zollverein anzuſchließenden Bremiſchen Gebietstheilen 
Anwendung erhalten. Demgemaͤß wird, in Ruͤckſicht auf die Steuern, welche 
in den gedachten Gebietstheilen von inneren Erzeugniſſen nach den in dem be⸗ 
ſonderen Vertrage zwiſchen Hannover, ſowie Oldenburg und Bremen vom heu⸗ 
tigen Tage deshalb getroffenen Verabredungen zur Erhebung kommen, zwiſchen 
Hannover reſp. Oldenburg und den genannten Gebietstheilen gegenſeitig von 
ſaͤmmtlichen inneren Erzeugniſſen bei dem Uebergange in das andere Gebiet 
weder eine Ruͤckverguͤtung der Steuern geleiſtet, noch eine Uebergangsabgabe 
erhoben werden; dagegen werden, den uͤbrigen Staaten des Zollvereins gegen⸗ 
uber, ſolche Gebietstheile hinſichtlich der zu gewaͤhrenden Ruͤckverguͤtungen und 
der zu erhebenden Uebergangsabgaben in daſſelbe Verhaͤltniß wie Hannover 
und Oldenburg treten. 


Artikel 8. 
Die freie Hanſeſtadt Bremen ſchließt ſich fuͤr die mehrgedachten Gehe 
8 8 ei 


e 
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theile den Verabredungen an, welche zwiſchen den Stagten des Zollvereins 
wegen Beſteuerung des im Umfange des Vereins aus Ruͤben bereiteten Zuckers 
getroffen ſind. Wegen der Anwendung gleichmaͤßiger geſetzlicher und admini⸗ 
ſtrativer Anordnungen und etwaiger Abänderung ſolcher Anordnungen ſollen 
fuͤr die Ruͤbenzuckerſteuer dieſelben Verabredungen maaßgebend ſein, welche die 
Artikel 2. und 3. fuͤr die Zoͤlle enthalten. i 


Artikel 9. 


Die freie Hanſeſtadt Bremen tritt, bezuͤglich der in Frage ſtehenden Ge⸗ 
bietstheile, denjenigen Verabredungen bei, welche in den zwiſchen den Zollver⸗ 
einsſtaaten abgeſchloſſenen und dem Senate mitgetheilten Zollpereinigungs⸗Ver⸗ 
traͤgen uͤber folgende Gegenſtaͤnde getroffen worden ſind: 

1) wegen Höhe und Erhebung der Chauſſee-, Damm⸗, Bruͤcken⸗ und Faͤhr⸗ 
gelder, der Thorſperr⸗ und Pflaſtergelder, ohne Unterſchied, ob alle dieſe 
Hebungen fuͤr Rechnung der landesherrlichen Kaſſen oder eines Privat⸗ 
berechtigten, namentlich einer Gemeinde, ſtattfinden; 8 

2) wegen Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze zur Befoͤrderung der Ge⸗ 
werbſamkeit, inſonderheit 

a) wegen der Befugniß der Angehörigen des einen Staates, in dem 
Gebiete eines anderen, zum Zollvereine gehoͤrenden Staates Arbeit 
und Erwerb zu ſuchen, 

b) wegen der, von den Angehoͤrigen des einen Vereinsſtaates, welche 
in dem Gebiete eines anderen Vereinsſtaates Handel und Gewerbe 
treiben oder Arbeit ſuchen, zu entrichtenden Abgaben, 

c) wegen der freien Zulaſſung von Fabrikanten und ſonſtigen Gewerb⸗ 
treibenden, welche blos fuͤr das von ihnen betriebene Geſchaͤft An⸗ 
kaͤufe machen, oder von Reiſenden, welche nicht Waaren ſelbſt, ſon⸗ 
dern nur Mufter derſelben bei ſich führen, um Beſtellungen zu 
juchen, Ba 

d) wegen des Beſuches der Meſſen und Märkte; 

3) wegen der Gebühren und Leiſtungen für Anſtalten, die zur Erleichterung 
des Verkehrs beſtimmt ſind. i i 

4) Die freie Hanſeſtadt Bremen ſchließt ſich auch den Verabredungen an, 
welche zwiſchen den zum Zollvereine gehoͤrigen Regierungen wegen Her⸗ 
beifuͤhrung eines gleichen Muͤnz-, Maaß⸗ und Gewichtsſyſtems getroffen 
find, insbeſondere aber dem unterm 21. Oktober 1845, abgeſchloſſenen 
Muͤnzkartel. Ns i 

5) Endlich tritt die freie Hanſeſtadt Bremen dem Zollkartel vom 11. Mai 

1833. bei. Nicht minder werden die Regierungen der Zollvereinsſtagten 
dieſes Kartel in ihren Landen auch im Verhaͤltniſſe zu den anzuſchlie⸗ 
ßenden Bremiſchen Gebietstheilen in Anwendung ſetzen. 


Die den im Artikel 2. erwaͤhnten Geſetzen und Verordnungen entſpre⸗ 
chende Einrichtung der Verwaltung in den m ram abzüschle ege 
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Bremiſchen Gebietstheilen und die Beſtimmung, Errichtung und amtliche Be: 
fugniß der zur Erhebung und Abfertigung erforderlichen Dienſtſtellen, ſollen in 
gegenſeitigem Einvernehmen mit Huͤlfe der von beiden Seiten zu dieſem Be⸗ 
hufe zu ernennenden Kommiſſarien angeordnet werden. Bremiſcher Seits wird 
die gedachte Verwaltung dem Verwaltungsbezirke des Ober-Zollkollegiums zu 
Hannover in der Art zugetheilt, daß die im Artikel 1. unter Ziffer 1. bis 3. 
erwaͤhnten Gebietstheile als der Koͤniglich Hannoverſchen Verwaltung, die zu 
4. genannten Gebietstheile dagegen als der Großherzoglich Oldenburgiſchen 

Verwaltung angeſchloſſen betrachtet werden. 
Die Zollſtraßen ſollen mit Tafeln bezeichnet und der Zug der Binnen— 

linie ſoll oͤffentlich bekannt gemacht werden. 


Artikel 11. 


Die Zutheilung der anzuſchließenden Gebietstheile an den Verwaltungs⸗ 
Bezirk des Ober⸗Zollkollegiums zu Hannover wird Bremiſcher Seits auch auf 
die Beſetzung der in den fraglichen Gebietstheilen zu errichtenden Hebe- und 
i ſowie der daſelbſt erforderlichen Aufſichtsbeamtenſtellen 
erſtreckt. 

Die in Folge deſſen in den gedachten Gebietstheilen fungirenden Beam⸗ 
ten werden fuͤr beide betheiligte Regierungen in Eid und Pflicht genommen. 


Artikel 12. 

In Beziehung auf ihre Dienſtobliegenheiten, namentlich auch in Abſicht 
der Dienſtdisziplin, ſollen die in den mehrerwaͤhnten Gebietstheilen angeſtellten 
Zoll⸗ und Steuer⸗Beamten ausſchließlich der Koͤniglich Hannoverſchen, reſp. 
Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung untergeordnet ſein. 


8 Artikel 13. 

Die Schilder vor den Lokalen der Hebe- und Abfertigungsſtellen in den 
mehrerwaͤhnten Gebietstheilen ſollen das Bremiſche Hoheitszeichen, ſowie die 
einfache Inſchrift „Zollamt“ erhalten, und gleich den Zolltafeln, Schlagbaͤu⸗ 
men ꝛc. mit den Bremiſchen Landesfarben verſehen werden. 

Die bei den Abfertigungen anzuwendenden Stempel und Siegel ſollen 
ebenfalls nur Bremiſche Hoheitszeichen fuͤhren. 


Artikel 14. 

Die Unterſuchung und Beſtrafung der in jenen Bremiſchen Gebietsthei⸗ 
len begangenen Zollvergehen erfolgt von den Bremiſchen Gerichten zwar nach 
Maaßgabe des daſelbſt zu publizirenden Zollſtrafgeſetzes, jedoch nach den eben⸗ 
daſelbſt fuͤr das Verfahren jetzt ſchon beſtehenden Normen und Kompetenz⸗ 
Beſtimmungen. 

Artikel 15. a 
Die hiernach von dieſen Gerichten verhaͤngten Geldſtrafen und konfis⸗ 
zirten Gegenſtaͤnde fallen, nach Abzug der Denunziantenantheile, dem Bremi⸗ 
ſchen Fiskus zu. 8 
I: 
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Artikel 16. i 


Die Ausuͤbung des Begnadigungs⸗ und Strafverwandlungsrechts uͤber 
die wegen verſchuldeter Zollvergehen (Artikel 14.) von Bremiſchen Gerichten 
verurtheilten Perſonen bleibt dem Senate der freien Hanſeſtadt Bremen vor⸗ 
behalten. 


Artikel 17. 


In Folge der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft wird zwiſchen Hannover, 
reſp. Oldenburg und den dem Zollvereine angeſchloſſenen Bremiſchen Gebiets— 
theilen in Beziehung auf die fraglichen Gebietstheile eine Gemeinſchaft der 
Einkünfte an Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben, ſowie der Ruͤ⸗ 
benzuckerſteuer und der Uebergangsabgaben von Wein, Moſt, Taback und Ta⸗ 
backsblaͤttern ſtattfinden und der Ertrag dieſer Einkuͤnfte nach dem Verhaͤltniſſe 
der Bevoͤlkerung getheilt werden. 

Bei der Abrechnung unter den Zollvereinsſtaaten werden die Antheile 
an den gemeinſchaftlichen Abgaben für die dem Zollvereine angeſchloſſenen Bre⸗ 
miſchen Gebietstheile nach demſelben Verhaͤltniſſe gewaͤhrt, welches bei der Be⸗ 
rechnung der Hannoverſchen und Oldenburgiſchen Antheile vertragsmaͤßig zur 
Anwendung kommt. N 


Artikel 18. 


Da die in Bremen derzeit beſtehenden Abgaben weſentlich niedriger ſind, 
als die Eingangszoͤlle der im Zollvereine befindlichen Staaten, ſo verpflichtet 
ſich der Senat der freien Hanſeſtadt Bremen, vor Herſtellung des freien Ver⸗ 
kehrs zwiſchen den fraglichen Bremiſchen Gebietstheilen und dem Gebiete des 
Zollvereins, diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, welche erforderlich find, da⸗ 
mit nicht die Zolleinkuͤnfte des Vereins durch die Einfuͤhrung oder Anhaͤufung 
in Bremen geringer als im Zollverein belafteter Waarenvorraͤthe beeinträchtigt 
werden. 


So geſchehen Bremen, den 26. Januar 1856. 


Friedrich Leopold Henning. Carl Friedrich Lang. 
(L. S.) (L. 1800 
Wilhelm Cramer. Arnold Duckwitz. 
0 Ä (J. S.) 


Joh. Heinrich Wilh. Smidt. Carl Friedrich L. Hartlaub, 
es s) 
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IV. 


Hebereinkunft 
zwiſchen 


| Hannover für Sich und in Vertretung Oldenburgs einerſeits 
und Bremen andererſeits, 


wegen 


der Beſteuerung innerer Erzeugniſſe in den, nach der 
Uebereinkunft III. dem Zollvereine angeſchloſſenen 
Bremiſchen Gebietstheilen. 


Vom 26. Januar 1856. 


Im Zuſammenhange mit der zwiſchen Preußen, Hannover und Kurheſſen fuͤr 
Sich und in Vertretung der übrigen Staaten des Zollvereins einerſeits und 
der freien Hanſeſtadt Bremen andererſeits heute abgeſchloſſenen Uebereinkunft 
wegen Anſchluſſes Bremiſcher Gebietstheile an den Zollverein ſind von den 
Bevollmaͤchtigten Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Hannover, zugleich in Ver⸗ 
tretung Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs von Oldenburg, und des 
Senats der freien Hanſeſtadt Bremen noch die folgenden, zunaͤchſt nur auf 
Verhaͤltniſſe zwiſchen Hannover, Oldenburg und Bremen Bezug habenden Ver⸗ 
abredungen unter dem Vorbehalte der Ratifikation getroffen worden. 


Artikel 1. 


| Um gleichzeitig mit dem, mittelft der betreffenden Uebereinkunft vom heu⸗ 
tigen Tage erfolgten Anſchluſſe Bremiſcher Gebietstheile an den Zollverein auch 
mit denjenigen inneren Erzeugniſſen, bei welchen eine Verſchiedenheit der Be⸗ 
ſteuerung noch die gegenfeitige Erhebung einer Uebergangsabgabe und die Anz 
wendung beſonderer Kontrolemaaßregeln nothwendig machen wuͤrde, ſowie mit 
dem Salze eine völlige Freiheit des Verkehrs zwiſchen den gedachten Bremi⸗ 
ſchen Gebietstheilen und Hannover, reſp. Oldenburg, ſowie den zollvereinten 
Staaten, unter welchen eine Uebereinſtimmung der Beſteuerung der inneren Er⸗ 
zeugniſſe vereinbart iſt, herzuſtellen, wird von Seiten der freien Hanſeſtadt Bre⸗ 
men in den in Frage ſtehenden Gebietstheilen eine Gleichſtellung der Beſteue⸗ 
rung innerer Erzeugniſſe mit den in Hannover, reſp. Oldenburg beſtehenden 
Beſteuerungsgrundſaͤtzen bewirkt werden. : 


Artikel 2. 


Demgemaͤß wird der Senat der freien Hanſeſtadt Bremen in den ge 
dachten Gebietstheilen, was 50 
a) den 
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a) den Branntwein, 

b) das Bier und 

c) das Salz 
betrifft, von dem Tage der Ausführung der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft an, 
die bisher daſelbſt beſtandenen Verbrauchsabgaben von inlaͤndiſchem Brannt⸗ 
wein und Bier aufhoͤren, und in den ſaͤmmtlichen anzuſchließenden Gebietsthei⸗ 
len eine Branntwein⸗ und Salzſteuer, ſowie eine Uebergangsabgabe von Brannt⸗ 
wein, außerdem aber in den der Hannoverſchen Zollverwaltung beizulegenden 
Gebietstheilen eine Bierſteuer, nach Maaßgabe der desfallſigen Koͤniglich Han⸗ 
noverſchen reſp. Großherzoglich Oldenburgiſchen Steuergeſetzgebung, ſowohl 
den fan als auch den Erhebungs- und Kontroleformen nach, eintre⸗ 
ten laſſen. 


Artikel 3. 


In Betreff 

d) des Tabacks 
will der Senat der freien Hanſeſtadt Bremen in dem Falle, daß in den frag⸗ 
lichen Gebietstheilen der Tabacksbau einen irgend erheblichen Umfang erreichen 
ſollte, daſelbſt die im Koͤnigreich Hannover reſp. Herzogthum Oldenburg dann 
beſtehende Beſteuerung des inlaͤndiſchen Tabacksbaues einfuͤhren. 190% 


Artikel 4. 
Wegen der Beſteuerung \ i 
e) des inlaͤndiſchen Weins 
uͤbernimmt der Senat der freien Hanſeſtadt Bremen die Verpflichtung, die 
eventuell in Hannover reſp. Oldenburg zur Anwendung zu bringende Wein⸗ 
ſteuer einzufuͤhren fuͤr den Fall, daß innerhalb der fraglichen Bremiſchen Ge⸗ 
ee Weinbau zur Kelterung von Moft von Privaten betrieben werden 
ollte. f 
Artikel 5. | 
Der Sengat der freien Hanſeſtadt Bremen wird die den vorftehenden 
Verabredungen entſprechenden Geſetze und Verordnungen erlaſſen, ſonſtige Ver⸗ 
fuͤgungen aber, nach denen die Angehoͤrigen ſich zu richten haben, zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß bringen laſſen. 


Artikel 6. 


Etwaige Abaͤnderungen der vorerwaͤhnten geſetzlichen Beſtimmungen, 
welche der Uebereinſtimmung wegen auch in den fraglichen Gebietstheilen zur 
Ausfuͤhrung kommen muͤßten, beduͤrfen der Zuſtimmung des Senats der freien 
Hanſeſtadt Bremen. 5 

Dieſe Zuſtimmung wird nicht verweigert werden, wenn ſolche Abaͤnde⸗ 
rungen in den zum Zollvereine gehoͤrenden Theilen des Koͤnigreichs Hannover, 
reſp. des Herzogthums Oldenburg allgemein getroffen werden. 


( 4488.) Ar⸗ 
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Artikel 7. 


Wegen alles desjenigen, was die Einrichtung der Verwaltung der frag⸗ 
lichen Steuern, insbeſondere die Errichtung der Steueraͤmter und Rezepturen, 
die Ernennung der Erhebungs- und Aufſichts-Beamten, deren dienſtliche und 
ſonſtige Verhaͤltniſſe und die Leitung des Steuerdienſtes betrifft, ſollen eben 
dieſelben Verabredungen maaßgebend ſein, welche in der zwiſchen den Staaten 
des Zollvereins und Bremen am heutigen Tage abgeſchloſſenen Uebereinkunft, 
wenn Anſchließung der in Rede ſtehenden Bremiſchen Gebietstheile an den 
Zollverein, hinſichtlich der Verwaltung der Eingangs-, Ausgangs⸗ und Durch⸗ 
gangs⸗Abgaben getroffen worden find. 


Artikel 8. 


In Folge der vorſtehenden Beſtimmungen wird zwiſchen Hannover, reſp. 
Oldenburg und Bremen in Beziehung auf die ſaͤmmtlichen anzuſchließenden 
Bremiſchen Gebietstheile, eine Gemeinſchaft der Einkuͤnfte von der Brannt⸗ 
wein⸗ und Salzſteuer, ſowie der Uebergangsabgabe von Branntwein ſtattfinden. 

In Betreff der Bierſteuer, welche im Herzogthum Oldenburg nicht er⸗ 
hoben wird, findet nur zwiſchen Hannover und Bremen hinſichtlich der unter 
Hannoverſche Zollverwaltung zu ſtellenden Bremiſchen Gebietstheile eine Ge⸗ 
meinſchaft ſtatt. 

Der Ertrag der gemeinſchaftlichen Einnahmen wird nach dem Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Bevoͤlkerung vertheilt. 

Die gegenwaͤrtige Uebereinkunft ſoll ſo lange in Kraft bleiben, wie der 
unter dem heutigen Tage zwiſchen den Zollvereinsſtaaten und Bremen abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag wegen Beförderung der gegenſeitigen Verkehrsverhaͤltniſſe, 
und mit dieſem Vertrage ohne weitere beſondere Kuͤndigung ſein Ende erreichen. 


So geſchehen Bremen, den 26. Januar 1856, 


Carl Friedrich Lang. Arnold Duckwitz. 
(L. S.) (L. S.) 5 
Joh. Heinrich Wilh. Smidt. Carl Friedrich L. Hartlaub. 


(L. S) (L. 89 


Von ſhender Vertrag nebſt Anlagen I. bis IV. iſt ratiftzirt und der Aus⸗ 
tauſch der Ratifikations⸗Urkunden hat ſtattgefunden. 


— — 
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(Jr. 4489.) Vertrag zwiſchen Preußen, Hannover, Kurheſſen und der freien Hanſeſtadt 
Bremen wegen Suspenſion der Weſerzoͤlle. Vom 26. Januar 1856. 


Sen Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen, Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von 
Hannover, Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen und der Senat 
der freien Hanſeſtadt Bremen, von dem Wunſche geleitet, zur Befoͤrderung 
der Handelsbeziehungen zwiſchen den Staaten des Zollvereins und Bremen, 
uͤber welche zwiſchen den genannten Theilen vertragsmaͤßige Abreden getroffen 
werden, auch den Verkehr auf der Weſer zu erleichtern, haben zu dieſem Zwecke 
Verhandlungen eroͤffnen laſſen, und zu Bevollmaͤchtigten beſtellt: 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Friedrich Leopold 
Henning; 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover: 
Allerhoͤchſt Ihren Schatzrath Dr. Carl Friedrich Lang; 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen: 
Hoͤchſt Ihren Ober⸗Finanzrath Wilhelm Cramer; 


Der Senat der freien Hanſeſtadt Bremen: 


den Senator Arnold Duck witz, 
den Senator Dr. Heinrich Wilhelm Smidt und 
den Senator Carl Friedrich Ludwig Hartlaub, 


von welchen Bevollmaͤchtigten folgender Vertrag unter Vorbehalt der Ratiſi⸗ 
kation abgeſchloſſen worden iſt. 


Artikel 1. 


Von dem Zeitpunkte an, mit welchem der Vertrag zwiſchen Preußen, 
Hannover und Kurheſſen fuͤr Sich und in Vertretung der uͤbrigen Staaten 
des Zollvereins einerſeits und der freien Hanſeſtadt Bremen andererſeits wegen 
Befoͤrderung der gegenſeitigen Verkehrsverhaͤltniſſe vom heutigen Tage in Kraft 
tritt, ſoll unter der Vorausſetzung, daß die Herzoglich Braunſchweigiſche, die 
Großherzoglich Oldenburgiſche und die Fuͤrſtlich Lippeſche Regierung, die erſt⸗ 
und letztgedachte Regierung im Anſchluſſe an die dieſerhalb fruͤher bereits er⸗ 
theilten Zuſagen, dieſem Vertrage beitreten, die Erhebung der Weſerzoͤlle auf 
die Dauer dieſes Vertrages ſuspendirt werden. 


Artikel 2. 
Die Koͤniglich Preußiſche Regierung wird alsbald nach Unterzeichnung 
(Nr. 4489.) 5 dieſes 
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dieſes Vertrages die Herzoglich Braunſchweigiſche, die Großherzoglich Olden⸗ 

burgiſche und die Fuͤrſtlich Lippeſche Regierung einladen, dem Vertrage beizu⸗ 

treten und ſoll daruͤber eine Verſtaͤndigung in der Art zu treffen ermaͤchtigt 

ſein, daß in dieſer Weiſe die im Artikel 1. ausgeſprochene Vorausſetzung ihre 

Erledigung findet. | | 
Artikel 3. 


Dieſer Vertrag foll fo lange in Kraft bleiben, wie der im Artikel 1. 
genannte Vertrag vom heutigen Tage und mit dieſem Vertrage ohne weitere 
beſondere Kuͤndigung ſein Ende erreichen. 

Derſelbe ſoll alsbald zur Ratifikation den betheiligten Regierungen vor⸗ 
gelegt und die Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden mit moͤglichſter Be⸗ 
ſchleunigung in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen Bremen, den 26. Januar 1856. 
Friedrich Leopold Henning. Carl Friedrich Lang. 


(L. S.) (L. S.) 
Wilhelm Cramer. Arnold Duckwitz. 
(L. S.) 78) 
Joh. Heinrich Wilh. Smidt. Carl Friedrich L. Hartlaub. 
(L. S9 (I. S9 


Vdſeberder Vertrag, welchem die Herzoglich Braunſchweigiſche, die Groß⸗ 
herzoglich Oldenburgiſche und die Fuͤrſtlich Lippeſche Regierung nach Maaß⸗ 
gabe der im Artikel 2. enthaltenen Abrede beigetreten ſind, iſt ratifizirt und der 
Austauſch der Ratifikations⸗Urkunden hat ſtattgefunden. 


ö Berichtigung. | 
In der Landgemeinde⸗Ordnung für die Provinz Weſiphalen vom 19. März 
1356. iſt S. 294. der Geſetz⸗Sammlung Zeile 8. v. u, ſtatt 


„die im H. 2. Lätt. a. bezeichneten ꝛc.“ 
zu ſetzen: 
die im H. 26, Litt. a. bezeichneten de. 


Rebigirt im Büreau des Staats⸗Muniſtertums. 


Berlin, Regie in Büren des Staats HuntferkumsHofhuchdrückeret 
Dl Tutugeipo I Orr.) \ j 


